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€s will Abend werden . . .
Der Winter kommt. Cin rauhes Behen
Bervegt die herbftesmiide Slur,
Gs drdngt 3u 3eitigem 2Uiedergehen
Ringsum die Jterbende 2{atur.
it es auch nur die alte Weife,
Die jedes JFahr gleich mwiederkehrt,
Geut’ sieht in jhre dunklen Xreife
Gie eine 2Welt, Jum Aampf beroehrt.

Der Winter kam, 's will Abend werden —
®ann kommt’'s 3ur roilden Bodlkerfchlacht,
(Und manches Ger3, das froh auf Grden,
Ginkt blutend hin, in emige 2{acht.

Siir Baterland, fiir Recht und Chre
Bringt jeder [ich als Opfer dar,

— Und fchlauer Diplomaten Lehre

Bauft fie auf ihren Blutaltar.

2(un kam der 2lten{chheit auch jhr Winter;
2Wer fehen kann, ficht fie erftarrt

Sn Blut und Tod, und was dahinter

2In andern Greueln ihrer harrt.

Doch gibt es nie ein Gfilleftehen,

Behr waltet eine ewige Xraft

Und treibt 3u neuem Sriihlingswehen

Die AMenfchheit auf — 3ur Kechenfchaft!

3.8 B.
€Erlaufdytes

,Mein verehrtes Srdulein, es ift un-
mdoglich, Fhnen etroas nach3ufagen.”

o 2lber niein:Qerr . . .Y

»2tein, nein!  2Mur keine iderrede —
Gemand kann Jhnen efroas nachfagen,
kein 2itenfch !« >

»»2Mein Berr! Das ift eine Beleidigung,
ich bin feit 3roan3ig Fahren ... .«

»2ber fragen Gie doch alle meine Xol-
legen! Xeiner kann hnen etwas nach-
fagen! Gs ift einfach unmdoglich!“

aDas ift eine Gemeinheit! ch werde
mich befcheren!““ fagte die — Gouf~
fleufe opom Zheater 3u %. 3um Gchau-
fpieler 3.

Gadmium

§Sabtum
gm Gljap tént Aanonengrollen.
Bier it man friedlich und neutral
Und dort man ftreitet aus dem 2ollen;
Die Welt bleibt immer doch fatal.

da nun, was hilft's mit ihr 3u maulen,
ZBerbunden bleibt der Luft die Qual.
Bald trifft es Petern und bald Paulen;
Gmpor’ dich nur, es ift einmal.

it furchtbar folch ein Bdlkermorden
Und endet’s auch kataftrophal,
Doch immer ift, oas ift gerorden,
Und Kdfonnieren bleibt banal.

Die Alugen mwiffen viele Griinde,
eshalb es nicht hatt” miiffen fein.
Doch donnern die Aanonenfchliinde
Und die Granaten {chlagen ein,

Ser{chmettern rarmes 2llenfchenleben —
Dir grauft? Bei Gott, es ift nicht fein.
Und dennoch, dennoch ift es eben,

3t Saktum und nicht raum und Gchein.
Und ftind’ft du felber mitt'ft darinnen,

Gs miifite miterlitten fein;

Gs hilft kein Klagen und kein Ginnen,
Boff’ roeiter und ergib dich drein. Gk,

§eldpofttarten

I
Liebe Alarie!

Sch ftehe noch immer auf der acht
und befchiite das Baterland. Bat der Schdck
fchon gekalbt? Unfer Gauptmann ift {ehr
gut 3u mir, und nur enn er mwild wird,
fagt er, er merde mir jeht dann marm
machen. Gr hat mir aber noch nie marm
gemacht, wesmegen ich auch jett an die
Singer friere. 2Wie geht es meinem kleinen
Bruder? Ghr miiht das Gchroein 3um
2Mesger bringen, enn Ghr kein Geld mehr
habt. Gs gibt hier auch Gchroeine; der
WWachtmeifter fagte es. 2Uber ich kann mich
nicht jeden 2llorgen mafchen, reil ich fonjt
nicht fertig werde. Bijt Du gefund?

Liele GriiBe Dein Chriftian.

2ottabene: Das 2ndere machen wir dann
miindlich.

111/

/)

I
+ Des ,flebelfpalters” +
Abonnements-€inladung
(Biiridiitfy)
Bftell’ der au de ,Yiebelfpalter”,
Jupeidi, Fupeida; :
Bftell’ en biit no, lueg, cr g'fallter,
Fupeidieida! _
§idiva, fidiva, fidivallallallalia!

Wenn d'en g'febft, fo mueft drab ladye,
Fupeidi, Fupeida;

Was er bringt, find dydsers Sadye,
FJupeidicida ufw.

D'Sorge flichn i ddnn wic d'fllugge,
Fupeidi, Jupeida;

‘s Rrii3, das blibt der [hon im Rugge,
FJupeidieida ufw.

Bftell’ der drum de ,fiebelfpalter”,
Fupeidi, Fupeida;
Zueg, es greut di niid im Alter,

V]| e | |

/]

'i Fupeidicida ufw. Alb. Morf-Hardmeier
/] 1L /ot
Sdyerzfragen

G, da eine MR auf deutfch ein Srdu-
lein ift, ein Xompromif vielleicht die deutfche
2bkiirsung fiir ein kompromittiertes Srdu-
lein?

* *
*

Man fagt: ,2Bas mwiirde aus unferem
lieben Baterland ohne Patriotismus?“ Fa,
ja, mas mwiirde aber aus unferm lieben
Patriotismus ohne Baterland ?

»2lles 3u feiner Jeit,“ fagt man fehr
mit Kecht; oder kdme es vielleicht auf das
gleiche heraus, menn man, anftatt erft je-
mand auf die Siie 3u treten und dann
»JPardon“ 3u fagen, erft ,JPardon“ fagte
und ihm dann auf die Siife trdte? e,

Drudfeller
Der Seind hatte es hauptfdchlich auf

die Scharffchiiven abgefehen. i

Die Rarte
Um fich felbit 3u iiberseugen,
oie die Schlacht im Often mwar,
fieht man f{ieben Gerrn fich beugen
auf ein Kartenegemplar.

2lle fieben Gerrn find Gchodrmer,
und nach siemlich kurjer Srift
roerden alle fieben rodrmer,
odrmer, als bon Gutem ift.

Mt geringen Differenzen

fdngt die Ungemiitlichkeit

an, ihr Erdnklein ju kredensen;
futfch ift die Befcheidenheit.

Geder ift nun ein Genielein

von der Sehe bis 3um Gchopf;
Dennoch — deutlich fieht man’s — fiel ein
jeder diefer auf den Xopf.

Und mit Gpucke, Gpeck und Gehvarte
3eichnen fie — und auch mit Rift —
ihre Weisheit auf die Aarte,

Bis fie iiberkleiftert ift.

~Bier mar Preufen!“ ,Gier roar Polen 1«
»®ott, oie ift das Blatt oerfchmiert!“
#26chte es der FTeufel holen! —

Qder dann der Gerre MWirt . . .«

Und er kdmmt, der Gerbergsoater,
ftellt fich bocklings hin und fpricht:
»Sind wir etroa im Theater?!
Diefes geht entfchieden nicht!“

Und er rdumt die Geldentaten
aller ab, mit einem 2Bifch . ..
2ndern Tags, als Backebraten,

ftehn [ie ieder auf dem Sifch.
Paul 2Altheer

Zicber flebelfpalter!

Gch lefe meiner Srau die Seitung ovor
und komme 3u dem Paffus: Bundes-
befchlupp betreffend 2WaBnahmen
sur fofortigen Bermehrung der
Ginnahmen; da unterbricht mich meine
Srau: ,Du, wollen mir nicht auch fo einen
Befchlup faffen 2«

Gadmium

Der Milliondrmadyer
Jm RKiiblilande, liebe Sreunde, lebt er
Der um 3roei Sranken illiondre macht,
2er ihm vertraut, dem Biedermann, den hebt er
Gmpor aus Armut und aus Glends 2lacht.
»Bereinfpasiert, Gerr{chaften, hoch und nieder!
Bereinfpasiert, fiir alle hab’ ich Pla!
er einmal kam, der kommt gewif nicht roieder,
Bereinfpaziert und mehret meinen Schat!

Swei Sranken nur und alle follt ihr iffen:
Gin 2Wliondr 3u roerden- ift nicht fchiver!
Sroei Sranken nur und keiner wird befchiffen
Und in die Jrre roandert keiner mehr.

Jch rat’ euch gut, ich rat’ euch aus Grfahrung,
2ltein ganzes 2Wiffen ftell’ ich euch 3uhauf

Und ftreng reell ift die Gefchaftsgebahrung
Und ftreng reell macht jeder feinen Xauf!“

Go rdt der 2ann im fchénen Kiiblilande

Und nimmt 3roei Sranken um 3mwei Sranken ein.
Gs fchroillt der Beutel méchtig im Gerande

Und fette Siille macht ihn faft 3u Klein.

Und ollt ihr wiffen, mas in diefem Salle

Der befte Rat ift? O bedenkt es fehr!

Jhr wipt, die Yummen rerden niemals alle

tnd darauf fpekuliert, (2Bie er.) - P



	Der Millionärmacher

